
1LE Entwicklungen
Der Vorsitzende der Bischofskonfte- cherungssystem dart nıcht dazu tüh- armeniıschen. Im Unterschied den
SI WAarnte allerdings VOTLT beidem: renN, da{fß gyerade dıe Kıiırche In iıne Katholiken des ukrainıschen Rıtus

lıeben lateinısche Gemeinden ın dersıch durch eın UÜbermaß Einrich- CENSC Abhängigkeıt ger: da{fßs S1e der
tungen übernehmen un: sıch allzu Pflicht kaum noch nachkommen Stadt und ıhrem Umland nach 1945
CNS IN den Bezugsrahmen öffentlicher kann, Anwalt für dıe Notleidenden bestehen; auch dıe lateinısche Kathe-
Leistungsgewährung einspannen se1n, und da{fß S$1Ee durch hre Abhängı1g- drale VO Lemberg „arbeıtete” Aller-
lassen. S 1St der treien Wohltahrts- keıt das kritische Urteilsvermögen Ver- dıngs wurde damals der lateinısche
pflege nıcht eintach erlaubt, sıch A4aUS hert.“ Eınıiıg aber sıch alle ın Erzbischof Eungeniusz BazıakZ Ver-
dem Mıtwirken 1m öttentlichen einem.: Carıtas darf auf keinen Fall lassen der SowJetunion CZWUNSCH
Sozıialsystem zurückzuzıiehen un: sıch Einriıchtungen unterhalten oder über- und 1e sıch In der ostpolnıschen

nehmen, DL weıl S1€e (durch dıe Stadt Lubaczöw nıeder, VO 4USINn freı gewählten Nıschen einzelner
Notlagen autfzuhalten. Aber das Eın- ötftentliche Hand) ezahlt werden. den kleinen polnısch gebliebenen Teıl

IiS seınes Bıstums eıtete. ach seiınembezogenseın In das ZESAMLE sozıale S1-
Tod wurde das lateinısche Erzbistum
Lemberg VO Apostolischen Admıiını-
Stiratoren verwaltet; der seIt 1984
tierende Admıinıistrator, Bischof Ma-
an Jaworskit, wurde Jjetzt ZU ateln1-
schen Erzbischof VO Lemberg

Ukraine: Schritte ZUur kırchlichen nn Vermutlich wırd der NEUEC Erz-
bischof VOrerst aber weıter ıIn PolenNormalısıerung residıeren. Darauft deutet jedenfalls
dıie Tatsache hın, da{ß miıt

Dıi1e sıebte Synode der ukraıiınısch-ka- Alle Jetzt VOoO Papst bestätigten ukraı- ıhm WEe1 lateinısche Weihbischöfe fürnısch-katholischen Bischöfe wurdentholischen Bıschöfe, die VO bıs Lemberg CT ATIN: wurden, Jeweıls mi1t
Februar 1M Vatıkan E  » WAar dıe während der Jahrzehnte der Illegalıtät

geheım ZU Bischof gveweıht, der älte- dem /Zusatz „Tür das Bıstumsgebiet iın
nach der Teıillegalisıerung dieser der Ukrainischen SowjJetrepublık .größten katholischen Ostkirche In ıh- Ste VOIN iıhnen, Erzbischof Volodymir Eıner der Weihbischöfe WAaATr bısher

8 Multterland durch die SOWJetl- Sterniuk (Jahrgang 1964, der Pfarrer der lateiniıschen Kathedrale
schen bzw ukrainıschen Behörden Jüngste, Bischof Iryne) Bılyk (Jahrgang
Ende 1989 (vgl mE Januar 1990 TST 1mM August 1989 Teılweıise VO Lemberg.

Schon 1mM Sommer (S= verbrachten S$1€e nach 1946 Jahre 1mM Anders als das Terriıtoriıum des Erzbis-
ME  e Jahres zehn geheim G Gefängnis; ihren Lebensunterhalt VCI- LUMS Lemberg gehörten die Lerrito-

dienten S1e sıch während der eılt rıen der beıden lateinıschen Bıstümerweıhte Bischöfte 4US Galızıen un: der
Karpatoukraine eiıner Begegnung der Unterdrückung iıhrer Kırche In Kamıienı1ec Uun: Zytomır auch schon
mMI1t Johannes DPaul I1 nach Rom g- den verschiedensten Beruften, VO Au- VOT dem /weıten Weltkrieg ZUr SO-
kommen, gemeınsam mI1t ihren tomechaniker bıs A0 Arbeıter In wJjetunı10on. Beide Diözesen seIlt
Mıtbrüdern 4U 5 der amerıkanıschen einem andwirtschaftlichen Betrieb. der Oktoberrevolution nıcht mehr be-
un: europäiıschen Dıiaspora über den Die dreı Diözesanbischöfe, dıe Johan- Dafß dıe Jetzt TNAaNnnien Bı-
Neuautbau ihrer 1946 auft staatlıchen nNnes Paul Il In ihrem Amt ormell be- schöfe für Kamıenıiec und Zytomır,
Druck aufgelösten Kırche In der stätiıgte, leıteten hre Bıstümer schon Jan Olszanskı un: Jan Purwanskı, pol-

bisher: Erzbischof Sternıuk War seIlItUkraine beraten (vgl August nısche Namen tLragen, 1St keın Zufall.
1990 HSI 1977 1mM Erzbistum Lemberg Stellver- Dıie Mehrzahl der lateinıschen Katho-

PREeLEeT des IN Rom lebenden Grofßerz- Iıken 1ın der Westukraine 1St nolnıscher
bischofis, Bischof Sofron Dmyterko VO Herkunft. Ihre Zahl ving nach demZehn Geheimbischöfte Ivyano-Frankıvsk (früher Stanıslavıv) Krıeg durch die V} der SowJetunıionbestätigt leıtet seın Bıstum seIlIt 125 und Bı- TZWUNSCHC Übersiedlung vieler DPo-
schof Ivan Semedij von Mukatcevo-Uz- len 4U S den die abgetrete-Eın wichtiger Schritt tür diesen Neu- horod (Karpatoukraine) WAar dort selt IS  —_ polnischen Ostgebieten starkautbau erfolgte Jetzt kurz VOT der Syn- 1985 1m Amt Für das Erzbıistum Lem- rück.. Insgesamt oıbt In der Ukraineode Der Papst bestätigte Mıiıtte Januar

ormell die berg wurden drei Weıiıhbischöte bestä- derzeıt LWa 100 katholische (semeın-griechisch-katholische Uugt, Jeweıls Wel fur Ivano-Frankıvsk den des lateinıschen Rıtus, die VoOHıerarchie ın der Westukraine un CI-

aAM gleichzeitig füntf Bischöfte für und Mukacevo. Priestern betreut werden.

ukrainıische Bıstümer des lateinıschen Lemberg WAar bıs Z  - zwangsweısen Dıi1e Jetzt erfolgten Bestätigungen bzw
Rıtus. Außerdem besetzte Johannes Auflösung der ukrainısch-katholi- Ernennungen für die griechisch-ka-
DPaul I1 auch das ukrainısch-katholi- schen Kırche SItz VO yleich dreı ka- tholische un lateinische Hıerarchie In
sche Bıstum Przemys!| 1ın Polen (vgl tholischen Erzbischöfen, einem ukraı- der Westukraine lassen einıge Fragen
(Osservatore Romano, 1Q nıschen, einem lateinıschen und einem offen, dıe auf das Gesamtproblem der
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Neustrukturierung der katholischen in der Kuriıe auf eıiınen Neuanfang für zusetzen“ Bıslang 1STt der Streıit 7W1-
Hiıerarchie für weıte Teıle der SowjJet- dıe ukrainisch-katholische Kırche, dıe schen den beıden Kıirchen (sottes-
unıon verweısen. So die beıden inzwischen als dominierende Glau- häuser un: andere kirchliche Gebäude
Diözesen Kamıiıenıiec und Zytomır bensgemeinschaft In der Westukraine in der Westukraine allerdings noch
trüher dem Erzbistum Mohilev (ın wıeder fest etabliert 1ST (ın Lemberg nıcht ausgestanden.
Weiıßrußland) als Sulfraganbistümer bekennen sıch nach Schätzungen z
zugeordnet, das nıcht besetzt 1STt. Vor Prozent der Bevölkerung ZUr ukraı- Zu Begınn der Synode der ukrainısch-

katholischen Bıschöfe wI1es Erzbischofallem ber sınd die Bıstumsgrenzen nısch-katholischen Kırche), aber in Myroslaw Marusyn, Sekretär der ÖOSst-bisher noch nıcht dem Grenzverlauf einem Umtfteld relıg1öser, natıonaler
zwıischen Polen und der bzw kırchenkongregation, darauft hın, da{fßund polıtischer Spannungen iıhr Profil die Hıltestellungen für dıe ukraınısch-der Ukrainischen SowJetrepublık > gewiınnen muß Diese entscheidende
gepaßit. Das lateinısche Erzbistum Aufgabe möchte INa  Z eiınem katholische Kıirche 1mM Geılst der Oku-

INECNE erfolgen müßten. Pro-Staatsse-Lemberg umta(ßrt ebenso Gebiete In Großerzbischof anvertrauen, der ohl
beıden Ländern W1€e das ukraıiınısch- nıcht A4aUS den Reihen der Auslandsbiı- kretär Angelo Sodano be] der

schöfte kommen wırd GRESLCNHN Arbeıtssiıtzung der Synode, daskatholische Bıstum Przemysl. Der
Jjetzt ZAUR ukraiınısch-katholischen Bı- Be1l der Papstaudıenz ZU Abschlufß TIreften sıgnalısıere das Ende einer

qualvollen Ara In der Geschichte derschof VO Przemysl Jan Mar- der Synode wıederholte Kardınal Dü- ukrainısch-katholischen Kırche.{yniaR War selıt 1989 Weıhbischof des bachıvsky dıe schon oft vorgetrragene
polnıschen Priımas, Kardınal Glemp, Bıtte den Papst, die ukrainısch-ka- Gleichzeıitig leıte ber ine NEUEC

Epoche mI1t „leıder unvorherge-für die gyriechisch-katholischen TaU- tholische Kırche ıIn den KRang eınes Pa-
bıgen INn Polen triarchats erheben. Dıieser Wunsch sehenen Schwierigkeiten” eın Auch

Johannes Paul I1 sprach be]l der Au-hat allerdings auch weıterhın kaum dıenz für die ukraiınısch-katholischenAussıchten auf Realısıerung. DıieBald eın Bischöfte \40) einem „schwierigen hı-Schaffung eınes katholischen atrlar- storıschen Augenbliıck” und mahnteGroßerzbischof VO chats In der Ukraine würden dıe Span-
NUNSCH mI1t der Orthodoxie weıter S1Ee Demut, Miılde ıund Geduld. Sol-Lemberg che Eigenschaften sınd 1m übrıgenverschärfen, die selber gyespalten 1St.

Auch der Spıtze der ukrainısch-ka- Neben dem ukraınıschen Exarchat des nıcht 1U  —_ 1m Blıck auf das katholisch-
orthodoxe Verhältnis ın der Ukrainetholischen Kırche steht 1ıne Verände- Moskauer Patrıarchats hat sıch INZWI1-

LUNS bevor. 7/war wurde Jetzt der schen die Autokephale Ukrainisch-or- gefordert, sondern auch innerkatho-
Erzbischof lısch für dıe Beziehungen zwıschen Ia-vierundachtzıgJährıige thodoxe Kırche etablıert, deren Pa- teinıschen und ukraıinısch-katholi-Sterniuk VOoO Johannes Paul I1 als triarch Aaus dem amerıikanıschen Exıl

Stellvertreter des In Rom lebenden, schen Gläubigen In der Ukraine WI1Ienach Kıew zurückgekehrt ISt Rom 1St auch In Polen Di1e Ernennung sowohlseIlt 1981 amtıerenden Großerzbi- nach WI1Ie VOT 1e] Erhalrt und Aus- eınes lateinıschen Erzbischofs VOschofs VO Lemberg, Kardınal Myros- bau der Beziehungen ZAUE  — Russıschen Lemberg WwW1e€e elnes ukrainısch-katholi-av Ivan Lubachivusky, bestätigt. Kardı- Orthodoxen Kırche gelegen; diese schen Bischots INn Polen 1St In diesernal Lubachivsky selber kündıgte A ökumeniıischen Kontakte sollen durch Hınsıcht vermutlich als Kompromifß zuwerde Ostern In seıner Lemberger das Engagement für die Belange der sehen, der den Ansprüchen beıider SEe1-Kathedrale eıinen Gottesdienst fteiern ukrainısch-katholischen Kırche MOß-
un anschließend Pastoralbesuche In ten Rechnung tLragen olllıchst wen1g in Mitleidenschaft SCZO-
den großen Städten der Westukraine SCH werden.
machen. Aber auf der Tagesordnung Dementsprechend laufen die vatıkanı- Der mühsame Weg AUS
der ukrainısch-katholischen Synode schen Bemühungen iıne einver-
im Vatıkan stand Jetzt die Zusam- nehmliche Lösung der Probleme Z7W1- der Ilegalıtät
menstellung eiıner Dreıerliste für die schen der russıschen Orthodoxie un Dıe Frage der Zusammenarbeıt mıt
Nachfolge des Kardınals als Großerz- den ukraıiınıschen Katholiken des Dy- den lateinıschen Bischöten ıIn der
iıschof VO Lemberg. Johannes zantınıschen Rıtus weıter. Anfang De- Ukraıine stand be]l der Synode ebenso
Pau!l Hl wırd 1n absehbarer eıt einen zember des VErTrSANSCNECN Jahres hıelt auf der Tagesordnung W1€e dıe Anwen-
der dreı Kandıdaten auf dieser Liste sıch der Präsıdent des Rates für die dung des Ostkirchenrechts (vgl
ZzUu Oberhaupt der ukraınısch- Förderung der Einheit der Christen, ds Helitt, 1 26 118) auf die ukrainısch-
katholischen Kırche Erzbischof Edward Cassıdy, i1ıne Wo- katholische Kırche un die pastoralen
Kardıinal Lubachivsky hat das Rück- che In Moskau und Lemberg auf Der Probleme, die sıch A4U S der veränderten
trıttsalter für Bischöfe TSL knapp Besuch, hıeß 1n einem Beıtrag des Sıtuation für dıe Kırche ergeben. Die

Osservatore Romano“überschritten (er wırd 1m Junı Jahre ( A0 Umstellung MO} Leben eıner offiziell
alt); Wware nach gegenwärtigen (Ge- habe erlaubt, „dıe Kontakte mIıt Ka- verbotenen un: vielfach verfolgten
pflogenheiten nıcht ungewöhnlıich g — tholiken und Orthodoxen auf der Su- Untergrundkırche auf dıe Mög-
0S ihn noch einıge Jahre 1mM AÄAmt che nach eıner dauerhaften Lösung 1m lıchkeiten un Rısıken des kırchlichen

belassen. Aber offenbar INa  > Geılst kırchlicher Brüderlichkeit fort- Handelns 1n einer sehr exponıerten
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Regıon 1STt mühsam. Galızıen ISt der SCH Dıie wirtschaftliıchen Probleme mınder ausgepräagt auch In anderen
Hort der ukrainıschen Natıonal- un schlagen auch 1mM sowjJetischer osteuropäıischen Ländern.
Autonomiebewegung; ber auch hıer Herrschaft stark industrialisıerten Ga- Allen ın der Sowjetunion. In iıh-1St der Elan inzwıischen dahın lızıen voll durch In dieser SPaNNunNnSS- He russiıschen Kernland machen sıchDie nıchtkommunistischen Kräftte reichen Umbruchsituation lastet g - national-populıstische Strömungensınd In iıne Vielzahl VO Gruppen und rade autf der ukrainisch-katholischen
Parteien aufgesplittert und verzetteln Kıiırche iıne esondere erantwor- breıt, für dıe antısemitische bzw WI1e

S1E selbst eENNEN „antızıonıstı-sıch vielfach In nebensächlichen Fra- LunNng. sche  «“ Bestrebungen tester Bestandteıl
des polıtischen Weltbildes sınd. 7u
den bekanntesten Bewegungen inner-
halb dieser russischen Rechten
gehört dıe 1985 also bereıts VO  — dem
Begınn VO Perestroika und Glasnost,Osteuropa: Antısemitismus un dıe Furcht gegründete russısch-patriotische Be-

davor CHUNS Pamat (Zu eutsch: Erinne-
rung, Gedächtnıis). S1e 1St inzwischen

Als die polnıschen Bischöte Ende No- runNnsecn Zzu Erreichen ıhrer polıtı- einem nehmenden polıtı-
vember des ErgansCNCH Jahres ihren schen Zıele antısemıiıtische Slogans e1IN- schen Faktor 1mM Lande geworden,
Antisemitismus-Hirtenbrief verabschie- ZESELIZT würden. \ WAar versucht ohne sıch 1mM eigentlıchen ınn als polı-
deten (vgl Februar 199 D worden, promınente Soliıdarnos6-Ver- tische Parteı verstehen. ach
nahmen S1E als oftiziellen Anlafß dazu tretier Ww1€e Adam Michnik, Bronislaw en durch Unitormierung gekenn-
den 25 Jahrestag der teijerlichen Geremek und Jan Litynskı mI1t dem zeichnet und nach ınnen durch das

Hınwelıls auf hre jüdısche Abstam-Schlußabstimmung Z Konzilsde- Autorıitätsprinz1ıp strukturiert un: da-
kret „Nostra aetate“ über die nıcht- mMUung diskreditieren. mIt manchen westlichen neonazıst1-
christlichen Relıg10nen, mI1t dem das In Polen, heute NUuU  — noch ıne RC schen Grupplerungen ZUuU Verwech-
Zweıte Vatıkanum dıe Beziehungen rınge Zahl VO Juden (L2 000) lebt,; oll seln ähnlıch, 1St diese Bewegung

der Hınweis auf die tatsächliche oderder katholischen Kırche DA Juden- iıhrem „Führer“”, Dimitr1) Wassıljew, In
aul  3 auf ine MGUE Grundlage stellte. vermeıntliche Jüdısche Abstammung Rufßland nıcht 3 1U  a eın „‚Außen-

seıter als her schon e1in Irendsetter”“Den eigentlichen Anla{fß des Schrei- Zusammenhänge mIıt der eıt (D
bens, das In Teılen bereıits VO  - eıh- rıeren, In der Juden Schlüsselstel- (Gerd Koenen, 1ın Osteuropa-Archiv,
nachten bekannt, ber SE 20. Ja- lungen INn Arbeıterpartel und Sıcher- März
1Ur 1ın den Kırchen des Landes verle- heitspolizeı innehatten und als wıch- Für Pamyat un: andere 1St Antısemuiutis-
N  —_ wurde und für das dıie polnıschen tıge Stützen des stalınıstischen SYy- INUS eıl eıner breıiteren Abwehrhal-Bischöfe VO  — Jüdıscher Selte mehr als yalten. Lung alles, W3asS als dem 7HUSSIE
1LUT eın „Pflichtlob“ erhielten, über- ach seınen unglücklichen Auße- schen Wesen“ vermeıntlic zuwıider-yingen S1C allerdings schamhaftt: rungsecn antısemiıtischen Vortällen laufend bekämpft wiırd: zwestlicher EDurch verschıedene antısemiıtische 1m Präsiıdentschaftswahlkampf NUuLZLE Demokratie.Vorkommnisse der Jüngsten Zeıt, SC unterdessen Staatspräsıdent Lech Wa- beralismus, Pluralısmus,

Antısemitisch wırd diese Haltung VO  Srade auch 1mM Vorteld der erstien freien fesd Ende Januar den Besuch einer De-
Präsıdentschaftswahlen (vgl Fe- legatıon der internatıonalen jJüdiıschen allem dann, WEeNnNn antırussısche Kräftte

1mM Sınne elnes weltweıt inszenlertenbruar OM /1), die Bischöfte In Organısatıon B  Nal B’rith ın Polen
der polnıschen Offentlichkeit dazu, Miıfiverständnisse In bezug auf Komblotts Werk vesehen werden.

Auch das Zerrbild einer verschwörer1-Druck geraten. So sahen S1e sıch BG seine eıgene Haltung In dieser Frage schen Freimaurereı lebt dabel wıeder
ZWUNZCNH, sıch unmı(ßverständlich aUSZUFrFaUumMen Walesa betonte- auf Der Klassenteind VO elınst wırddazu aufßern. über der Delegatıon, werde Antı-

sem1ıt1smus INn Polen nıcht dulden. durch die „Russophoben” ErS@eLZTt
eın Begrifft, der anwendbar 1STt AuKeın Chriıst könne Antısemıit seln. DasEın Antısemıitismus, der den ‚geistlosen“ Westen, der, VO Gıift

sıch als Antızıonısmus Jüdısche und das polnische olk müÜüfls- der Pornographie und der Drogenten alle Erscheinungsformen VO Hafß durchsetzt, dem russischen Volk, derbekämpfen. reinsten Verkörperung des Gewiıssens,
Bereıts 1m Maı 1990 hatte dıe Kom- Sosehr Polen deswegen ın den etzten den (3araus machen will, SOWIE auf die
1SsS10N der Polnischen Bischofskon- Monaten 1M Miıttelpunkt des interna- inneren Feinde Liberale un Demo-
terenz für dıe Beziehungen Z Ju tionalen öffentlichen Interesses stand, kraten, Intelligenzler un: Spekulan-
dentum (Vorsitzender: Bischof Hen- auft dieses Land beschränkt sınd antı- ten, Dissıdenten und Juden” (Andre)
y yk Muszynskı VO Wiocilawek) iıhre semitische Tendenzen In UOsteuropa Sinjawskı, ıIn FAZ 23 89)
Besorgnıi1s arüber Zzu Ausdruck g - gegenwärtıg nıcht. Antisemitische „Erinnerung” meılnt für Pamyat dıe
bracht, da{fß VO estimmten Gruppile- Tendenzen zeıgen sıch mehr oder Absage jede Form VO Kosmopolıi-


